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Vernichtende Schläge gegen britische Geleitzuge
5ch»ellboote versenken drei Dampfer mit insgesamt 17000 VRT . — Zwölf Dampfer mit 55 09V BRT . durch die Luftwaffe versenkt

34 Flugzeuge beim Luftkampf adgefchoffen

MB Berlin, 8. Ang. In der Nacht vom 7. zum 8. Arr¬
est griffen unsere Schnellboote einen stark gesicherten feind-
licht« Eeleitzug an . Trotz heftiger Abwehr durch die beglei¬
teten feindlichen Zerstörer , durch andere Vewachungsfahr-

»ge und durch die stark bewaffneten Dampfer selbst wnr-
« ein Tanker von 8999 VRT .» ein Dampfer von 5999 BRT.

mid ein Dampfer von 499 VRT . versenkt. Ein kleinerer Tan¬
ker wurde in Brand geschossen. Unsere Schnellboote kehrten
«wersehrt zurück.

DieL « ftwasfe griff heute vormittag einen britischen
keleitzug im Kanal an . Dabei wurden zwölf Schiffe mit
insgesamt 55 999 BRT . versenkt, sieben weitere beschädigt.
Bei den sich hierbei entwickelnden Luftkämpfen wurden fünf
britische Jagdflugzeuge abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

Bei weiteren Luftkämpfen des Vormittags wurden 29 wei¬
tere feindliche Jagdflugzeuge abgeschossen. Zwei eigene Flug¬
zeuge gingen hierbei verloren.

Gibraltar schwer mitgenomrnnn
Madrid, 8 . Aug . Eine Agenturmeldung besagt, daß sich das

Bild Gibraltars durch die mehrfachen Bombardierungen und die
« aller Eile betriebenen Befestigungsarbeiten stark verändert

M . Besonders der Bombenangriff vom 25. Juli habe große
Lerheerungen angerichtet . Mehrere Fabriken am Westufer,
Ksonders die Gießereien von Haynes und Bland , hätten schwere
Treffer erhalten und seien zum Teil völlig zerstört . Weiter feien
i» der Mitte des Felsens und hinter der sogenannten Europa-
spitze besonders große Zerstörungen zu beobachten. Dazu komme,
daß viele Villen englischer Plutokraten von der Spitzhacke »ieder-
-elegt worden seien, um an ihrer Stelle Bettungen für Flak¬
geschütze zu errichten. Unter den Luftbombardements hätten fer¬
ner die zahlreichen Kasernen sehr stark gelitten , ebenso auch die
Lenzindepots und die zu einem Flugplatz umgestaltete Pferds¬
reimbahn.

Verlust eines 9000 -Tonners
Senf, 8 . Aug . Wie Reuter bekannt gibt , ist der britische Damp¬

fer „Accra" (9337 BRT .) bei einem Angriff eines U-Bootes
ms einen Eeleitzug an der irischen Küste versenkt worden.

Die englische Admiralität teilt mit , daß die als Minensucher
hmgierende Schaluppe „Riverclyde " auf eine feindliche Mine
Musen und gesunken ist.

Mit solchen plumpen Verdrchungstricks , die das Geständnis
der Niederlage in sich tragen , wird der Erste Lord dem britischen
Volke keine größere Siegeszuversicht einflößen können. Ebenso
wenig wird es ihm gelingen , den englischen Arbeiter vom „sozia¬
listischen Geiste " der Churchill -Clique zu überzeugen , wenn er am
Schluß seiner Rede bombastisch verspricht : „Die Arbeitslosen wer¬
den nach dem Kriege weniger denn je vergessen werden .

" Das
britische Volk kennt die billigen Versprechungen seiner Pluto¬
kraten im Zeichen der Not zu gut , um auf diesen Angelhaken
anzubeißen.

Groß gibt Schiffsraumnot zu
„Durch die Tatsache, daß nach der deutschen Besetzung der Nie¬

derlande ein großer Teil der alliierten Handelsschiffsflotte für
die Verwendung durch Großbritannien ausgefallen ist und daß
ferner nach dem Zusammenbruch Frankreichs eine weitere Ver¬
minderung der zur Verfügung stehenden Handelstonnage eintrat,
haben sich neue Notwendigkeiten ergeben . Diese sind auch von den
veränderten Schiffahrtsbedingungen in den Gewässern des Nor¬
dens und des Mittelmeers insofern abhängig , als nunmehr
längere Reisen und Umwege notwendig sind , um die wesent¬
lichsten ( !) Waren nach Großbritannien zu bringen .

"

Mit diesen Worten gab Schiffahrtsmiuister Croß in einem
Interview die drückende Schiffsraumnot Englands unumwunden
zu. Propagandamärchen Duff Coopers und alle Lügen Churchills
konnte« diese „Tatsache" also doch nicht auf die Dauer verschleiern.
Die Schuld an dem beklemmenden englischen Tonnagemangel
haben nach Herrn Croß allerdings nicht die deutschen ll -B : e
und Flugzeuge — wenigstens erwähnte er sie mit keinem Wort -
sondern anscheinend die Amtsvorgänger dieses tüchtigsten aller
englischen Schiffahrtsminister . Die britische Handelsflotte sei
nach dem Weltkriege in einen geradezu beklagenswerten Zustand
verfallen , meinte er wehleidig — was niemals wieder passieren
dürfe.

Abhilfe verspricht er sich von der staatlichen Subvention des
Schiffsbaues . Ob allerdings die englischen Werften das Tempo
der Versenkungen mithalten , also rund 700 000 VRT . binnen
dreier Wochen Herstellen können, darüber schwieg Herr Croß
sich aus.

Britische Soldaten erschießen Ursulinen-
Schwestern in Belgien

Berlin , 8 . August . Der Priester Joseph Kreps von der
Abtei Keizersberg in Löwen gibt ein erschütterndes Dokument
englischer Kriegsführung.

Die Schwestern des Ursulinen -Klosters in Löwen , Mechelsche-
Straat 84, sind aus Furcht vor den Engländern , die am 15 . Mai
die Stadt besetzt hielten , in den an der gleichen Straße gelegenen
Keller einer Brauerei geflüchtet. Die Schwester Anna Tar-
cisia Ealis, die noch im Kloster verblieben war und ihren
Mitschwestern folgen wollte , wurde auf der Straße von eng¬
lischen Maschinengewehrschützen festgehalten . Vergeblich bat sie
— nach Angaben von in der Brauerei versteckten Löwener Ein¬
wohnern — die englischen Maschinengewehrschützen mit den Wor¬
ten : „Please Sir Please Sir "

, sie weiter zu lassen. Aber ohne
jedes Erbarmen eröffneten die englischen Maschinengewehr¬
schützen das Feuer auf die unglückliche Ursulinenschwester, die
durch einen Herzschutz getötet , sofort auf der Straße zusammen-
Lrach. Eine zu Hilfe eilende Ursulinerin wurde gleichfalls mit
dem Maschinengewehr beschossen. Sie wurde schwer verwundet
und blieb auf der Straße liegen . Nachdem sich die Engländer
zurückgezogen hatten , konnte die verletzte Schwester mit einem
Auto des Priesters Mgr . van Wayenbergh , dem Löwener Hoch¬
schulrektor, abtransportiert und von dem Priester Kreps mit
der letzten Oelung versehen werden.

Brand eines französischen Mrrni-
tionszrrges

Bern , 8. August . Einer Meldung aus Miramas (Bouches de
Rhone ) zufolge geriet aus bisher noch nicht festgestellter Ursache
ein mit Munition beladener Güterwagen auf den Rangier¬
gleisen des dortigen Bahnhofes in Brand . Das Feuer griff auf
weitere Wagen , die nicht rechtzeitig weggeschoben werden konn¬
ten , über . Stundenlang folgte Explosion auf Explosion . Gegen
20 Personen , meist Wahnangestellte , wurden verletzt. Der Sach¬
schaden ist sehr beträchtlich.

Deutsche Minenlegung vor englische« HSse«
Rüstungswerke , Flak - und Scheirnverferstelluugen mit Bomben belegt

England vor schweren Schlägen
Lord Alexander macht seinen Sorgen Lnft — Plumper

Berdrehungstrick über brutale Blockade -Drohung
Stockholm . 8. Aug . Der Angst und Ungewißheit vor dem Kom¬

menden versuchen die verantwortlichen Kriegstreiber in London
lwrch Reden Luft zu machen. Gestern schüttete der Erste Lord der
Admiralität, Alexander , sein besorgtes Herz vor einem besonders
Beladenen Auditorium aus.

Trotz der großen Worte von den mit fieberhaftem Eifer betrie¬
benen Vorbereitungen gegen einen deutschen Angriff , von un¬
aufhörlichen Anstrengungen , neuen Kriegsplänen und Methoden,
vermag arzch dieser Seelord nichts anderes , als einzuge¬
sehen , daß dem einst so hochmütigen Jnselreich jede Initiative
Leiummen ist und England nichts übrig bleibt als abzuwarten,
was Deutschland mit ihm vor hat.

»Wir müssen damit rechnen, daß Deutschland seinen Plan mit
En Mitteln verwirklichen wird . Wahrscheinlich haben wir noch
schwere Schläge, ernste Prüfungen und bedenkliche Ereignisie
°°r uns ."

.
So erklärt der Repräsentant einer übermütigen Regierungs-

Equc , die mit den kühnsten Angriffsplänen frivol den Krieg
vom Zaun brach . Schneller als es allgemein erwartet wurde,
mußte dann die Verteidigungslinie vom Rhein zur Maginot -Linie
Mriickgezogen werden . Nun ist die Insel selbst in banger Erwar¬
tung vor den deutschen Schlägen . Auch die Hoffnung , durch mör¬
derischen Hungerkrieg Deutschland auf den Boden zu zwingen , hat
M ins Gegenteil umgekehrt, auch hier ist England in die Stel-
m»g des immer schwächer werdenden Verteidigers zurückgedrängt.

Mitbritischerllnverfrorenheit versucht darum der
bchissahrtsminister, aus der Not eine Tugend zu machen und er-
Mrt : „Die brutal -r Blockade -Drohung Deutschlands hat ihm
*'cht allzu viel eingebracht .

" Wenn er wollte , könnte sich Alexan¬
der sehr wohl an Churchills Worte bei Beginn des Krieges er¬

lern , in denen er vom Würgegriff spricht , der das deutsche Volk
Eld durch Hunger auf die Knie zwingt . Es würde ihm dann
uuld klar werden, wer „brutal gedroht" hat.

DRV . Berlin, 8. Aug. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Eines unserer Unterseeboote hat drei bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit über 16999 BRT.
versenkt.

Deutsche Flugzeuge legten in der Nacht zum 8. August
vor mehreren englischen Häfen Minen aus und griffen ver¬
schiedene Rüstungswerke sowie Flak - und Scheinwerfer¬
stellungen an . So wurden inLeyland Motorenwerke , bei
Chesterdie Motorenwerke von Vickers -Armstrong und bei
Peovil Flugzeugwerks, bei Plymouth Industrieanla¬
gen, ferner Flak - und Scheinwerferstellungen bei Man¬
chester , Cardiff , Dorchester und Plymouth mit
Bomben belegt.

Der Feind flog in der Nacht zum 8. August mit einigen
Flugzeugen in Nord - und Westdeutschland ein und warf
Bomben , ohne wesentlichen Schaden anzurichten . In einem
Essener Vorort sowie bei Datteln wurden Wohnhäuser be-
Wiidigt . Die entstandenen Brände konnten durch Einsatz des
Luftschutzes schnell gelöscht werden . Eine Scheune brannte
«ieder . Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschosseu.

Der italienische Heeresbericht
Zeila von den Italienern besetzt — Erfolgreiche Angriffe
uns englischen Flugplatz in Ostafrika und auf einen Eeleitzug

Rom , 8. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don->
nerstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Eine unserer Kolonnen , die vor drei Tage « die Grenze von

Britisch -Somaliland überschritten hatte , ist am Meer angelangt
und hat Zeila besetzt.

In Ostafrika haben unsere Bomberformationen den Flug¬
platz von Wajir angegriffen , drei Flugzeuge am Boden zerstört
und schweren Schaden und Brände an den Flugplatzanlagen ver¬
ursacht. Ein feindliches Jaadiluareua wurde rm vukttnmnk -rk»

geschossen. Feindliche Luftangriffe auf DokLaua und Massaua
haben unbedeutenden Schaden angerichtet.

Im östlichen Mittelmeer ist ein von Kriegsschiffen be¬
gleiteter feindlicher Eeleitzug von fünf Dampfer « von unser«
Luftwaffe mit Bomben belegt worden. Zwei Dampfer sind ge¬
troffen Und ernsthaft beschädigt worden ."

Italiens militärische Erfolge
Volltreffer ans Depots und Hafeneinrichtungen in Haifa

Sämtliche Oeltanks in Brand gefetzt
Rom , 8. Aug . Ueber die gemeldete Aktion der italienische»

Luftwaffe auf Haifa gibt ein Sonderberichterstatter der Agent«
Stefani ergänzende Einzelheiten:

Wichtigstes Ziel dieses Angriffes war , wie der Korrespondent
hervorhebt , diesmal der Hafen von Haifa , wo die englischen
Streitkräfte bedeutende Material - und Lebensmitteldepots aw-
gelegt hatten . Die bei mittelmäßiger Sicht von den ialienisc^ »
Fülgzeugstützpunken im Aegäischen Meer gestarteten Staffeln er¬
reichten nach längerem Flug über offenem Meer Haifa , wob«
sie Cypern in weitem Bogen umflogen , um nicht vorzeitig von
den englischen Horchposten gemeldet zu werden.

Die Fliegerabwehr bei Haifa sei überaus heftig gewef« . Dir
italienische« Flieger hätten den Eindruck gehabt , daß das eng¬
lische Kommando um die wichtigsten Militärzoneu der Stadt v« -
stärkte Flakbatterien mittleren und schweren Kalibers ausgestellt
hatte . Die Bombardierung ist aber trotz der ungünstigen Sicht
auftragsgemäß dnrchgcsiihrt worden . Tonnen von hochbrisautea
Bomben sind abgeworfen worden . Die Depots und wichtigste»
Haseneinrichtnngeu hätten Volltreffer erhalten . Me gleichzeitig
mit den stmckkalibrige« Bomben abgeworfeueu Brandbinde»
verursachten Brände und schwere Zerstörungen.

Der Stefani -Berichterstatter erklärt sodann, daß auf Grund der
inzwischen eingegaugenen Informationen die Leiden vorhergehen¬
den italienischen Bombenangriffe auf Haifa die schwersten Scha¬
den angerichtet hätten . So habe zum Beispiel die Irak -Petroleum-
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Company die Zufuhr des Oeles aus der Mossul Ripeline in
die Vorratsbehälter unterbrechen müssen , um zunächst zu ver¬
suchen, den entstandenen Brand einzudämmen.

Es stehe jedoch fest, daß sämtliche Oeltanks in Brand geraten
find und daß der Brand so lange angedauert habe, bis die ge¬
samten Petroleumvorräte ausgebrannt waren . Die Vernichtungder Oelraffinerien von Haifa wird , wie der Stefani -Korrespon-dent zum Schluß hervorhebt , dem britischen Oberkommando größte
Schwierigkeiten bereiten , da in Haifa u. a . auch das Flugzeug¬
benzin für das englische Heer im östlichen Mittelmeer hergestellt
wurde.
Starker Druck auf Britisch -Somaliland

In einer Betrachtung zum Krieg in den Kolonien erteilt der
diplomatische Mitarbeiter der Agenzia Stefani der großspreche»
»»scheubritischen Propaganda eine gründliche Abfuhr . Sie hrbe
früher oft genug behauptet , eine der ersten Folgen des Kriegs¬
eintritts Italiens werde der Verlust Abessiniens sein . Auch
Hier hätten sich die englischen Berechnungen als grundfalsch her-
ausgestellt . Italien habe auch nicht einen Quadratmeter seines
"Imperiums eingebüßt , während in Wirklichkeit England an den
kolonialen Fronten Verluste erleide . Bis jetzt habe England Cas-
fala , die bedeutende strategische Stellung im Sudan , sowie Mo-
yale in Kenia den Italienern überlassen müssen . Nunmehr kün¬
dige man von englischer Seite einen starken italienischen Druck
auf Britisch-Somali an , offensichtlich , um die öffentliche Mei¬
nung auf weitere äußerst unangenehme Verluste vorzubereiten.
Die englischen Streitkräfte seien bereits an der Straße von Zeila
geschlagen worden und auch Berbera erscheine gefährdet.

Aus gut unterrichteter Quelle verlaute , daß im Gebiet von
Hadramaut, an der Südküste der arabischen Halbinsel , viele
Stamme im Aufstand gegen die britische Ty¬
rannei ständen, was das britische Kommando hindere , sich des
Stützpunktes Aden zur Verstärkung der in einer äußerst schwie¬
rigen Lage befindlichen Truppen in Somali zu bedienen.

Kampf in Britisch-Somaliland
Zum Einmarsch der Italiener in die britische Kolonie
In den letzten Tage« hat sich die italienische Aktivität im ost¬

afrikanischen Raum auch an der Südküste des Golfs von Aden
Nachdrücklich bemerkbar gemacht. Nach Meldungen aus Rom haben
italienische Truppen die Grenze von Britisch-Somaliland über¬
schritten und sind in weitem Ausmaße in das Land eingedrungen.
Damit tritt ein Kampffeld zwischen Italien und England in
den Lichtkegel der Weltöffentlichkeit, das schon während des abes-
finischen Konflikts seine hohe Bedeutung für künftige Ausein¬
andersetzungen am Südausgang des Roten Meeres erwies.

Britisch-Somaliland gehört noch nicht sehr lange zum britischen'
Empire . Zunächst setzte sich in dem steppenhaften , sonnenver¬
brannten und trostlosen Landstrich Aegypten fest. 1875 wurde der
Hafen Zeila , von dem eine wichtige Karawanenstratze nach Harrar
in Abesfinen läuft , von dem Khediven Ismail der Türkei ab¬
gepachtet, die hier , kaum beachtet, ihre Oberhoheit ausiibte . Nach
der Niederlage im Sudan mutzten aber Zeila und das inzwischen,
eroberte Harrar wieder aufgegeben werden . Darauf landete 1884
England Truppen in Zeila . Vier Jahre später wurde die Grenze

«gegenüber Franzöflsch -Somaliland festgelegt. Den größten Teil
des Gebietes aber trat England als Jtalienisch -Somaliland dem
damals noch mit ihm befreundeten Rom ab . Es behielt nur ein
Gebiet von rund 178 WO Quadratkilometer , in dem heute etwa
>350 WO Somali hauptsächlich als Viehhalter leben. Nachdem das
Land bis 1898 von Indien aus verwaltet wurde , ging es dann
in die Regie der Downing Street und ab 1935 in die des bri¬
tischen Kolonialamtes über . Es blieb eine Zuschußkolonie, da die
frühere Bedeutung von Zeila als Hauptausfuhrhafen für Abessi-
«ien durch die Erbauung der französischen Dschibuti-Bahn stark
herabsank. Immerhin zählt der Hauptort Berbera mit kleinem,
aber gutem Hafen zu Marktzeiten etwa 30 000 Einwohner . Zeila
selbst beherbergt eine Bevölkerung von 7W0 Menschen in seinen
Mauern.

Im Abessinien-Krieg widmete England der so schwer eroberten
Kolonie erneute Aufmerksamkeit. Berbers und Zeila wurden zu

.Flottenstützpunkten und Flughäfen ausgebaut , Autostraßen wur¬
den angelegt . Heute besitzt das Land rund 200 Kraftwagen und
TOW Kilometer für den Autoverkehr benutzbare Straßen . Beim
Bohren nach Wasser wurde auch das Vorhandensein von Erdöl
festgestellt.

Von Italien aus betrachtet ist Britisch-Somaliland genau so
wie Französtsch -Somaliland zur Abrundung des italie¬
nischen Kolonialbesitzes von Ostafrika unent¬
behrlich. Darüber hinaus besitzen die Häfen Zeila und Ber-
«bera , wie ein einfacher Blick auf die Karte erweist, erhebliche
ŝtrategische Bedeutung . Sie liegen dem britischen Sperr - und
Echutzfort Aden gegenüber, das noch bis vor kurzem den See¬
werkehr mit Indien sicherte . In dem Augenblick , wo Italien in
"den Besitz der gesamten Südostküste des Noten Meeres von Eri¬
trea bis Somaliland gelangen würde , wäre nicht nur Abessinienau den Weltverkehr angeschlossen , sondern darüber hinaus auchdie Alleinherrschaft Englands im Roten Meer gebrochen . S '> m
Heute liegt der Seeverkehr von Aegypten nach Indien voll i «" " r
der Kontrolle der italienischen Flugzeuge und der italieni '

c i
U-Boote , die in Eritrea stationiert find . Auch die Rückwirl : . g
italienischer Erfolge in Somaliland auf den arabischen Raum
darf keinesfalls unterschätzt werden . Die Politik Jbn Sauds ' st
Heute keineswegs mehr als englandfreundlich zu bezeichnen . Auchder Jemen hat bereits in der Vergangenheit aus seiner freund¬
schaftlichen Einstellung zu Italien kein Hehl gemacht. Die Eng¬
länder haben versucht, die für sie gefährliche Entwicklung durchden Ausbau ihrer Stellung im Protektorat Aden zu stoppen. Sie
haben stillschweigend in den letzten Jahren ganz Südarabiew
einschließlich Hadramaut unmittelbar dem englischen Weltreich
einverleibt . Aber diese Versuche gehören angesichts der neuen
Entwicklung in Europa bereits der Vergangenheit an . Der Süd»
» nsgang des Roten Meeres ist in den letzten Monate»
zu einem der gefährlichsten Wetterwinkel des Empire geworden,
«od der Vormarsch der Italiener zeigt deutlich, welche schwer¬
wiegenden Veränderungen in den Herrschastsverhältnissen dießes
Ranmes noch zu erwarten sind.

Italienische Eroberung von Zetta
No» , 8. Aug . Äie im heutigen italienischen Wehunachtsbericht

gemeldete Besetzung des wichtigen Hafens von Zetta am Golf
pon Aden gehört , wie in unterrichteten italienischen Kreise« be¬
tont wird, in den Gesamtplander Offen sioaktio » ,me . italienische und eingeborene Truppen von Jtalienisch -Oft-

afrika aus durchführen . Mit der Besetzung zeige sich deutlich, daß
die Initiative der Operationen auch in diesem Sektor in den
Händen Italiens liegt.

Im einzelnen stellt man in Rom fest, daß mit der Aktion gegen
Zeila und der Besetzung dieses wichtigen Hafens das Kapitel der
TingliederungvonEnglisch - Somalilandindas
italienische Imperium begonnen hat . Diese Aktion be¬
zwecke , die Einheit des künstlich getrennten Somalilandes mit
den Waffen herzustellen, um damit aus Französisch -Englisch- und
Jtalienisch -Somaliland eine geschlossene Einheit zu¬
schaffen . Eine radikale Erenzbereinigung sei zu diesem Zweck un¬
erläßlich.

Die bisherige Aufteilung sei eines der schwersten Hindernisse
für die materielle und moralische Hebung der Eingeborenen«
Bevölkerung dieses großen Raumes gewesen . Jetzt werde die ita¬
lienische Eroberung von Zeila und die bevorstehende Vesitzergrei»
fnng von ganz Englisch-Somaliland die wirkliche Einheit jenes«
große » Raumes am Golf von Aden verwirklichen und gleichzeitig
«ms wirtschaftliche Leben in dem vergrößerten Jtalienisch -Ost-
afrika heben. Augerdem aber werde Italien eine glänzende stra¬
tegische Position am Golf von Aden erhalten , und damit werde
eine der wichtigsten Schlüsselstellungen aus dem britischen Im¬
perium herausgebrochen.

Der Rundfunksender Bagdad meldet aus Aden , daß englische
motorisierte Verbände in Britisch -Somaliland von den Italie¬
nern schwer geschlagen worden seien . Die in drei großen Kolon¬
nen in je 100 Kilometer Abstand nebeneinander vordringenden
italienischen Truppen marschieren konzentrisch auf Ber¬
bera, die Hauptstadt und den einzigen größeren Hafen des Lan¬
des . Sie haben bereits teilweise die Hälfte der Strecke von der
Grenze bis Berbera zuriickgelegt. Die nordwestliche Kolonne
hat bereits die nächstgroße Hafenstadt , Zeila , einen nur 25 Kilo¬
meter von der Grenze Französisch -Somalilands und 50 Kilometer
von Dschibuti entfernten britischen Stützpunkt erreicht und ge¬
nommen.

Handstreich gegen Portugal?
Stockholm, 8. Aug . Die englische Presse macht sich im Zusam¬

menhang mit der Bedrohung Britisch-Somalilands und Aegyp¬
tens Sorgen um die afrikanische Westküste und die Kap -Route.
Spaniens und Portugals „zukünftige Rolle " wird hierbei ein¬
gehend untersucht, und es tritt die recht interessante Auffassung
zutage, daß England unter gewissen Verhältnissen das Recht
habe, von Portugal zu verlangen , daß es seine Häfen Eng¬
land zur Verfügung stelle. Immerhin wird hinzu¬
gefügt , daß es ungewiß sei, wie sich künftig der Pakt zwischen
Portugal und Spanien auswirken werde.

Handel mit Flugblättern in England
Stärkstes Interesse für die letzte Führerrede — Ungewolltes

Eingeständnis der Lügenfabrik Reuter
DNB Genf» 8. Aug . Die Agentur Reuter hat eine kurze Notiz

veröffentlicht , die folgenden Wortlaut hat:
„Die in einem Getreidefeld in der Gegend der Midlands auf¬

gefundenen Flugblätter mit der letzten Reichstagsrsde Hitlers
wurden von Kindern zugunsten des Roten Kreuzss verkauft ."

Diese lakonische Meldung der amtlichen englischen Nachrichten¬
fabrik Reuter stellt ein ungewolltes Eingeständnis dar . Bisher
haben die britischenReklamemacher nämlich immer wieder ver¬
sucht, die Wahrheit zu vertuschen, daß die in England abgewor¬
fenen Flugblätter mit der Rede des Führers eine außerordent¬
lich starke Beachtung gefunden haben . Duff Looper und andere
Lügenstrategen der britischen Insel hielten es sogar zu versichern
für nützlich , daß diese Rede niemanden in England interessiert ".
2n Wirklichkeit aber sind diese Flugblätter so begehrt , daß —
wie könnte es im Lande der Krämerseelen anders fein ? — mit
ihnen ein schwunghafter Handel betrieben wird.

Bemerkenswert ist, daß eine große amerikanische Zeitung schon
vor einigen Tagen meldete, diese Flugblätter seien vo« eng-
lischen Arbeitslosen als eine ergiebige Erwerbsquelle erkanut
worde«. Sie hätten sich die Tatsache, daß die britische« Zei¬
tungen aus Angst vor der Wahrheit den Wortlaut der Führer-
rede uicht veröffentlichen dursten , zunutze gemacht. Der Absatz sei
reißend » und die Einnahmen stiegen fortgesetzt.

Diese Tatsache scheint den Londoner Oberplutokraten höchst
peinlich zu sein . Deshalb verbreiten sie nun plötzlich — wohlge¬
merkt nurim Ausland, damit das besser unterrichtete Volk
diesen Kniff nicht merkt — die Version mit den im Dienste des
Roten Kreuzes ausgeschickten Kindern . Daß man diesen Pro¬
st a g a n d a t r i ck als solchen anderswo ebensowenig geschmackvoll
finden wird , wie das Verfahren — weil» es zur Auffüllung der
trotz mehrfachen Appellen zu freiwilligen Spenden leergebliebe¬
nen Kassen des britischen Roten Kreuzes wirklich angewandt
worden wäre —, bekümmert die geldgierigen britischen Gemü¬
ter wenig.

Neue Greuellüge Duff Coopers
Schauermär von der Bersenkung eines Kindertransport-
fchiffes durch ein deutsches U-Boot — Nach Benutzung des
amerikanischen Nachrichtenapparates zur Weiterverbreitung

gab London ein Dementi aus
Berlin, 8. Aug. Duff Cooper hat wieder einmal eine üble

Greuellüge vom Stapel gelassen . Nach dem Fiasko mit der Nach¬
richt vom pulverisierte « Hamburg " versuchte er es jetzt einmal
mit einer grausigen Kindergeschichte. Er ließ durch de« Londoner
Nnndfuuk die Meldung verbreiten , ei« deutsches U-Boot habe
einen englischen Dampfer torpediert , der mit evakuierte« Kindern
«ach Amerika unterwegs gewesen sei. Nachdem amerikanisch«
Nachrichtenagenturen und der Reuyorker Sender diese Schauer»
« Sr , wie gewünscht, übernommen hatten , ließ Duff Looper di«
Lügenmeldung , da er sie nicht mehr anfrechterhalte « konnte» durch
Reuter dementieren.

I « ihrer krassesten Form wurde die Greuellüge von der mexj»
kanischen Nachrichtenagentur „Anta " am Mittwoch
übernommen . Die Agentur meldete, der englische Ruudfnnk habe
die Versenkung des Dampfers „Accra", der mit englischen Kin¬
der» «ach Amerika abgefahren sei, durch ein deutsches U-Boot
gemeldet . Es seien nur 30 Kinder gerettet worden . Die Torpe¬
dierung habe 408 Meilen von der irischen Küste entfernt statt¬
gefunden.

Am gleiche » Abend berichtete der Neuyorker Kurzwel.
lensender, der Dampfer „Accra " sei aus einem Eeleitzug her¬
ausgeschossen worden . An Bord hätten sich Flüchtlingskinder be¬
funden , und 4W Personen seien ums Leben gekommen.

Spät in der Nacht ließ das Londoner Lügenministerium durchReuter eine Meldung über die Versenkung der „Accra" verbrei¬
ten , in der ebenfalls erklärt wurde , daß der Dampfer an der
irischen Küste aus einem Eeleitzug herausgeschos-
senwordensei. 25 Personen würden vermißt , 450 habe man
an Land gebracht. Die Admiralität erkläre , „daß sich keine
Kinder an Bord der „Accra " befanden ".

Das ist die Art , in der die Londoner Lügenzentrale zu alle«
Zeiten den verhaßten Gegner in den Augen der neutralen Welt
moralisch herabzusetzen versucht. Von den erlogenen Greueln in
den deutschen Kolonien vor dem Weltkriege , von den abgehackte«
Kinderhänden im Weltkriege bis zu den Ereuelmärchen in Po»
len, dem „Athenia "-Fall und bis zu diesem neuesten Toup zieht
sich ein roter Faden durch die englische Agitation . Im Krieg und
Frieden wird mit den niedrigsten Mitteln gearbeitet , um die
Hatzinstinkte zu wecken und auch auf diese Weise Bundesgenosse»
zu werben . Das Dementi , das Reuter herausgab , sollte nur de«
Anschein der „Wahrheitsliebe " erwecken . Man hätte es bestimmt
nicht veröffentlicht , wenn man nicht in London erkannt hätte , daß
man sich mit dieser Scheuermär ineinehöchstheikleLage
Hineinmanövrierthat, da zu viele Leute davon wußte»,
daß an Bord dieses Dampfers eben keine Kinder waren.
Aeberdies kommt ein Dementi immer zu spät . Die Ereuelmeldung
hat bereits gewirkt , und irgend etwas wird schon hängen bleibe ».Wie gewünscht, hat der amerikanische Nachrichtens
apparat die Lüge verbreiten helfen. Der Versuch!
war -geglückt.

Auch diese üble« Methoden werden die Katastrophe sür Eng»
land nicht aushalteu . Auch dieser Fall beweist nur , mit was sür
verbrecherischen Methoden die britische Agitation arbeitet und«
wie notwendig es ist, im Interesse der Sauberkeit und des Zn-,
sammenlebens aller Völker die Londoner Giftküche auszuränchern»

Englische Anruhestifter in Rumänien
Rom , 8. Aug . Im Zuge der Untersuchungen über die politische»

und finanziellen Machenschaften Englands in Rumänien sei, wie
der Vukarester Vertreter des „Messaggero" berichtet, ei» neuer
Skandal aufgedeckt worden.

Unter dem Vorwand , Großeinkäufe zu machen , sei bei der Anglo-
Rumänischen Bank mit Benutzung des Decknamens eines unbe¬
kannten kleinen Juden einKreditvoneinerMilliard«
Lei bereitgestellt worden , der, wie sich aus den Nachfor¬
schungen ergab , dazu gedient hat , das wirtschaftliche und poli¬
tische Leben des Landes zu unterhöhlen und jenen „unsichtbare»
Krieg " zu führen , den England als Land ohne Ideale und ohne
Soldaten immer d^m wahren Krieg bevorzugt hat.

Ein Teil dieser Gelder sei in die Taschen der Vergifter der
öffentlichen Meinung geflossen . Zwar sei vor einigen Tagen eine
Gruppe Engländer aus Rumänien ausgewiesen worden . Es habe
sich aber nur um jene gehandelt , denen die materiell«
Durchführung des Sabotage - und Zerstörungsplanes der
rumänischen Petroleumquellen anvertraut war . Die wichtigsten
Drahtzieher des unsichtbaren englischen Krieges säßen aber noch
immer in Bukarest . Noch heute bekleideten sie im rumänischen
Wirtschaftsleben wichtige Stellungen und seien wegen ihre«
unterirdischen und dunklen Tätigkeit am gefährlichsten, ebenso
wie die englischen Pressevertreter , die noch im Lande sich auf¬
hielten.

Trostlose moralischeVerfassung «
Die trostlose moralische Verfassung , in der sich England be¬

findet , spiegelt sich in peinlicher Weise in den Blättern wider.
Abgeordnete und Minister , die sich im Unterhaus gegenseitig
ihre völlige Nutzlosigkeit bescheinigen, Spitzelgeschichten , die sich,
zu einem Skandal auswachsen, Lords , die im Oberhaus die Re-«
gierung der Feigheit bezichtigen, systematische Organisationen
für Kriegsdienstverweigerer , Wuchergeschäfte in der Lebens¬
mittelversorgung — das ist eine Blütenlese aus dem Jahrmarkt
der Geschmacklosigkeiten , denen jeder Tag neue in der Presse
Englands beifügt.

Eleganz hilft den Krieg gewinnen
Einen reizvollen Beitrag zur Hebung der Stimmung leistet die

„Daily Mail "
. Das Blatt veröffentlicht eine Vilderseite vo»

Sommermoden und knüpft daran die neckische Betrachtung : Ext
augezogene Frauen helfen uns den Krieg gewinnen . Wenn sich
die Frauen vernachlässigen würden , hätte dies einen niederschmet¬
ternden Effekt auf die Stimmung im Lande . Der gute AnM
der Frau ist also ein nationaler Dienst. Außerdem können wir
durch Pflege der Mode einen höheren Absatz in Amerika erzielen
und dafür Flugzeuge kaufen. Indem die Frauen sich elegant klei¬
den , so schließt das Blatt mit zwingender Logik, tragen sie also
zweifellos dazu bei . die feindliche Luftwaffe zu zerstören.

Diese tiefdurchdachte Auffassung vom Kriege ergänzt die „Daily
Mail " noch durch eine schwungvolle Würdigung eines der üb¬
lichen Hetzstücke , die jetzt über die Londner Bühnen gehen. Die
äußerst witzige Handlung des Stücks besteht darin , daß ein Mer
Nazikonsul ermordet wird , obwohl sein Schutz einem listige»
jüdischen Detektiv namens Finkelstein anvertraut ist. Zu dem
Thema dieses Stückes trifft die „Daily Mail " folgende Fest¬
stellung : „Viele Leute werden der Ansicht sein, daß ein Mord
keine tragische Angelegenheit darstellt , wenn ein besonders wider-,
licher Nazi das Opfer ist . Auch wir teilen diese Auffassung. Aber
es ist andererseits fraglich, ob ein solcher Mord komisch genug ist»
um einen ganzen Theaterabend zu füllen ." '

Englische Soldaten gut gepflegt '
Laut „Daily Mirror " haben sechs weibliche Unterhaus -Ab¬

geordnete unter großem Tamtam «ine Kochschule besichtigt , u»
stch davon zu überzeugen, „daß die britischen Soldaten glänzend
verpflegt werden und daß man in England Nahrungsmittel¬
schwierigkeiten überhaupt nicht kennt" . Dkn hohen Gästen wurde
«in Essen vorgesetzt, das aus Fleisch, Kartoffeln , Suppe . Kabeljan
mit Soße , Knödeln , Erbsen und Apfeltorte bestand. Leider Han»
die Besichtigung ein unliebsames Nachspiel. Einer der Köche näm¬
lich schrieb an „Daily Mirror " : „Sollte diese Besichtigung etwa
geigen, was wir haben ? Dann hat man aber die Leute tüchtig
angeführt ."

Wie es in Wirklichkeit mit der Lrnährungslage in England
anssteht , geht aus einem Bericht eines amerikanischen Journa-
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Men hervor. Dieser berichtet , die Vorräte seien viel geringer.
Ils die Regierung zugebe , und die Aussichten auf Ergänzung seien
-naesickits der verstärkten Blockade durch Deutschland und Ita¬
lien alles andere als rosig . Der Schiffahrtsmlnister Trotz habe'

„ach zugegeben , datz die geschrumpfte Tonnage für Munition
«ad Kriegsmaterialersatz gebraucht werde und datz deshalb nur
«erhältnismähig wenig Schiffe für die Lebensmitteleinfuhr übrig
»lieben. Ebenso sei es doch recht bezeichnend , datz man nicht zum
«stenmal in England Leute, die brachliegendes Land nicht kulti¬
erten. gerichtlich verfolge,

xjnsparungsanordnungen Schlag ans Schlag
Me es in Wirklichkeit um die „gefüllten Scheuern " Englands

.,!>eilt ist, zeigen die Schlag auf Schlag folgenden drastischen
,- jniparungsanordnungen der plutokratischen Macht -,
biber die sich einst nicht genug tun konnten in Blödeleien über
rie vorsorglichen Mahnahmen auf deutscher Seite.

Nun tritt, wie der Londoner Korrespondentvon „Nya Dagligt
-Mrnda" meldet, am Montag in England das neue Gesetz in
Mit das man englischerseits schamhaft als „gegen die

! z-xrlchwendung" gerichtet bezeichnet . Nach diesem Gesetz
Mn von der nächsten Woche ab nicht einmal mehr die Tauben
M Trasalgar-Square und auf den Treppen von St . Paul sowie
Sie Entenim St . James -Park gefüttert werden . Weiter wird
belannt , datz sogar eine amtliche Kontrolle in de« Haushaltun-
aen burchgesührt werden soll , um festzustellen , ob dort „Fälle von
Verschwendung

" Vorkommen . Es kann sich dabei eigentlich nur
„m Plutokraten-Haushalte handeln, denn die arbeitende Be¬
völkerung Englands konnte ja schon in guten Zeiten nichts ver¬

schwenden . Selbst die „Times "
, dieses plutokratische Musterblatt,

steht sich veranlaßt, in diesem Falle von „amtlichen Schnüfflern"
zu sprechen, die von den Hausfrauen als Ratgeber Lei der Zu¬
bereitung des Essens willkommen geheißen werden sollten!

! Wie es um die Versorgungslage auf der Insel bestellt ist, zeigt
euch die Aufforderung des britischen Ernährungsministeriums
-n alle Landwirte, sich in ihren Betrieben „für die kommende
Zeit so unabhängig wie möglich von Lieferungen von auhen her
zu machen

"
. Es sei in erhöhtem Matze ihre Aufgabe, die für die

Vwölkerung erforderlichen landwirtschaftlichen Nahrungsmittel
^ zu beschaffen.
!

Also ist England doch blockiert!

Erlebnisberichte belgischer Fischer und Seeleute
Ostende, 8 . Aug . Täglich werden neue Fälle bekannt , die von

lemunmenschlichen Los künden, das die Engländer ihren
- belgischen Bundesgenossen zugedacht hatten. Mehr
s roch als die flüchtende Zivilbevölkerung und die Soldaten haben

bie belgischen Seeleute und Fischer die britische Geißel verspürt.
Rech heute suchen Reeder, Frauen und Kinder vergeblich nach
ihren Schiffen, Männern und Vätern, die von den Engländer«
gezwungen wurden, Aufgaben zur See durchzuführen , für die
ihre eigenen Schiffe und Leute zu schade waren. Belgische Fischer,
bie sich nach einer abenteuerlichen Fahrt erst jetzt in die HeimatMen tonnten, berichten wie folgt über ihr Schicksal:

„Wir waren voller Hoffnung von hier in See gegangen. In
! Le Karre legten wir an, und als erster Beweis der Brüderlichkeit
j

vm seiten der Engländer und Franzosen wurden unser«Trauen und Kinder ohne weiteres von uns weg-
gnissen. Wir bekamen alsdann den Befehl , Fahrten dies¬
seitsund jenseits des Kanals durchzuführen . Bei der lleberfahrt
nachEngland hatten wir fliehende Engländer an Bord, und auf
berRückfahrt waren wir mit Munition beladen. Inzwischen wür¬
ben unsere Frauen und Kinder nach Südfrankreich ver¬
schleppt. Wir haben bis heute noch keine Nachricht von ihnen.
Mele unserer Kameraden, die Frankreich so verließen, verloren
ist Cchisf , und die Unglücklichen gingen auf See zugrunde; an¬
bei werden noch in England festgehalten und werden wohl auch
bobleiben müssen, bis der Krieg zu Ende ist. 2n vielen franzö-
Wen Häfen liegen versenkte belgische Fischerboote.

Deutsche Soldatengräber «mgefahren
Lerlin, 8. Aug. Datz selbst Friedhöfe vor der Zerstörungswut

bei britischen Luftwaffe nicht sicher sind, haben die Bomben-
abwürse der letzten Wochen auf Gottesäcker und Kirchen de»
brutschen Reichsgebietes eindeutig bewiesen. Nunmehr wird ei«
Miteies Verbrechen bekannt , das bet jedem anständig denkende«

, huschen Entrüstung Hervorrufen mutz . Vor kurzem wollte ei»
beutscher Offizier auf dem deutschen Militärfriedhof von St.

» Uient - Blangy (Departement Pas -de Calais ) das Grabs lin Weltkrieg gefallenen Bruders eines Angehörigen seiner
ompagnie besuchen. Er mutzte dabei jedoch die Feststellung

bas? eine englische motorisierte Batterie , die den Fried-b l als Artilleriestellung und den Baumbestand als Flieger-
ung benutzte, Hunderte von Gräbern mitsam den Erabkreuzen»Mahren und zerstört hatte.

^ « ^ te einwandfrei festgestellt werden, datz es sich um die
^ Batterie des 72 . Feldartillerie -Regiments gehandelt hat.

^ englische Mentalität zeugende Untat ist um so
lib- « als die Engländer ihre eigenen auf französt-

^
" liegenden Kriegerfriedhöfe des Weltkrieges g e -

tan -? llaben. Abe ^ was gehen den Engländer die Gräber ge-er deutscher Soldaten an? Der Fall von Laurent-Blangy
A . ^

Eterer Beweis dafür, datz den Briten nicht»

»Pionier der Arbeit"
Ek Kruppvon Bohlen und Halbach erster Träger einer

einzigartigen Auszeichnung
8. Aug. Im Aufträge des durch seine Ostoberschlesien»7^ dienstlich verhinderten Reichsleiters Dr . Ley hat am Mitt»

Oberbefehlsleiter Marrenbach dem Chef der Kruppwerke
^ -.̂ bupp von Bohlen und Halbach anläßlich desse«

Geburtstages eine vom Führer persönlich Unterzeichnete U r»
^ 7 » überreicht, die die Ernennung Krupp von Bohlen und

zum „Pionier der Arbeit" ausspricht.
zeitig mit der Urkunde ist Dr . Krupp von Bohlen und

^
das Ehrenzeichen hierzu in Gold verliehe»

Urkunde hat folgenden Wortlant:
>Uuf Grund einer Anordnung über die Auszeichnung Ratio»

; ^
"
Anstischer Musterbetrieb" vom 2g . August 193« habe ich

! Friedrich KruppAG-, Esten, in Anerkennung seiner»re» Leistungen in Krieg und Frieden am 1 . Mai 194«

die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb" ver¬
liehen.

Den größten Anteil an dieser Auszeichnung hat durch seinen
persönlichen Einsatz der Betriebsführer

Herr Krupp von Bohlen und Halbach
dem ich heute aus Vorschlag des Reichsleiters der Deutschen Ar¬
beitsfront als erstem deutschen Betriebsführer die Auszeichnung

Pionier der Arbeit
und das Ehrenzeichen hierzu in Gold verleihe.

Berlin , den 7 . August 1940 . (gez.) Adolf Hitler .
"

In einer Unterredung mit einem Schriftleiter der NSK,
äußerte sich Reichsleiter Dr . Ley über die Voraussetzungen, die
zur Schaffung des Begriffes „Pionier der Arbeit" führten, u. a.
wie folgt:

„Wir setzen damit den Schlußstrich unter ein System von Aus¬
zeichnungen , das sich auf Grund von Wettbewerben aus dem
Leistungskampf der deutschen Betriebe ergibt. Nach dem natio¬
nalsozialistischen Prinzip , datz nur Vorbilder zu höhe¬
ren Lei st ungen in wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht führen , hat die Deutsche Arbeitsfront von Anfang an
ihr Wollen auf sozialpolitischem Gebiet aus dem Wettbewerb
der Betriebe untereinander gestellt . Dieser Wettbewerb wird von
der Mannschaft, der Betriebsgemeinschaft, durchgesührt und an
ihm haben Betriebssichrer und Gefolgschaft den gleichen Anteil.
Um Musterbetrieb zu werden , müssen die Betriebe zunächst ein¬
mal die vier Auszeichnungen für mustergültige Berufserziehung,
für „Kraft durch Freude"

, für Siedlung - und Wohnungsbau'
und für Volksgesundheil erworben haben . Und ebenso müssen stS
sich das Eaudiplom vorher errungen haben.

Da aber alles im Leben , auch die Mannschaftsleistung, immer
aus der Initiative und aus dem Willen des einzelnen strömt , hitt
der Führer jetzt als Krönung dieses Leistungssystemesdie Aus¬
zeichnung „Pionier der Arbeit" geschaffen , um damit denjenigen
Volksgenossen im Betrieb — ob Betriebssichrer oder Betriebs-
obmann — auszuzeichnen , der den größten Anteil an der Errei¬
chung eines nationalsozialistischenMusterbetriebes bat .

"

Japanische Aerzte bei Reichsminister Dr. Frick
Berlin , 8. Aug. Der Reichsminister des Innern Dr . Frick

empfing am Donnerstag die auf Einladung des Reichsgesund¬
heitsführers Staatssekretär Dr. Conti in Deutschland weilend«
Gruppe japanischer Aerzte , die dem Minister in Vertretung des
auf einer Dienstfahrt verunglückten Staatssekretärs Conti durch
Ministerialdirektor Dr . Lropp vorgestellt wurden.

Reichsminister Dr. Frick entbot oen japanischen Gästen den
Gruß der Reichsregierung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
der Aufenthalt in Deutschland nicht nur zum Ausbau der Be¬
ziehungen zwischen den Aerzren Leider Länder , sondern auch zur
Vertiefung der Freundschaft zwischen dem japanischen und dem
deutschen Volk beitragen möge. Ihr Aufenthalt im Grotzdeutschen
Reich würde auch deswegen so herzlich begrüßt, weil durch den
Krieg der Wunsch vieler deutscher Menschen nicht in Erfüllung
gehen konnte , bei den für dieses Jahr geplanten Olympischen
Spielen dem uns aus allen Lebensgebieten jo eng verbundenen
Kaiserreich Japan einen Besuch abzustatten.

Der Führer der japanischen Abordnung, Präsident der Japa¬
nisch -Deutschen Medizinischen Gesellschaft , Dr . Jshibashi, be¬
tonte in seiner Dankansprache , daß er und seine Kameraden schon
nach ihren bisherigen Eindrücken feststellen könnten, wie sehr die
Entwicklung des Gesundheitswesens in Deutschland auch trotz des
Krieges immer weiter voranschreite . Er übergab Reichsministsr
Dr . Frick ein Bild eines berühmten japanischen Malers mit der
Bitte , es als Zeichen der aufrichtigen Hochachtung dem siegreichen
Führer Grotzdeutschlands übergeben zu wollen.

Ritterkreuzträger in der Kriegsmarine
Berlin , 8. Aug. Der Führer und Oberste Befehlshaber imr

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Großadmiral Dr . h . c. Raeder, das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehen : Fregattenkapitän Fritz Berges
Chef einer Zerstörerflottille, Korvettenkapitän Max-Eckart!
Wolff, Kommandant eines Zerstörers, Korvettenkapitän Ru¬
dolf Petersen, Chef einer Schnellbootflottille , Kapitänleut -!
nant Otto Kretschmer, Kommandant eines U-Bootes.

Die Ratten verlosten bas sinkende Schiff . Aus England
traf in Neuyork die vielköpfige Familie des Besitzers des
„Manchester Guardian "

, Montague , ein . Dieser englische
Plutokrat , dessen Zeitung sich in der Hetze gegen Deutsch¬land während der letzten Monate geradezu überschlug, bat
damit seine Angehörigen für die fernere Dauer des Kriegesin Sicherheit gebracht.

Elendsmarsch der evakuierten ägyptischen Bevölkerung.Eine große Anzahl evakuierter ägyptischer Familien hat den
Rückweg nach Kairo und Alexandrien eingeschlagen . Nacheinem langen und qualvollen Elendsmarsch durch die Pro¬
vinz , währenddessen sie weder Unterkunft noch Nahrung fin¬den konnten oder ihnen ihr neuer Wohnort als „Gefahren¬
zone" wieder entrissen wurde , beschlossen diese ägyptischen
Flüchtlinge , den britischen Befehlen passiven Widerstand zu
leisten und in ihren Wohnungen den Verlauf der Ereignisse
abzuwarten.

USA -Regierung braucht keine Wehrpflicht . Der Präsident
er Cio -Gewerkschaften, Jghn Lewis , erklärte in Denver vor
lrbeitervertretern , kein Feind von außen bedrohe die Ver-
inigten Staaten . Die einzige Gefahr , die der USA -Regie-
ung im Innern drohe , sei die , das Vertrauen der ameri-
rnischen Bevölkerung zu verlieren , auf deren Stimme die
SA -Regierung nicht hören wolle . Solange die Regierung
ie Wünsche der Bürger nach Arbeit , Heim und Sicherhett
erückstchtige , brauche sie keine Wehrpflicht , denn alle Bürger
mrden eine solche Regierung freiwillig verteidigen.

Empire-Konferenz im Oktober. Tine Konferenz des bri-
ifche« Empire ist. wie „Nya Dagligt Allehanda" aus Lon-
on meldet , für Oktober nach New-Delhi einberufen war¬
en. E» sollen Beratungen über die beste Ausnützung der
Hilfsquellen für den Krieg stattfinden. Auch dre ostafrika-
rischen Besitzungen find z« dieser Konferenz emgeladen. da-
iegen nicht Kanada. ^

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . August 1940.

Die Mauersegler ziehen fort
Immer um diese Zeit — im ersten Drittel des August— trete»

die Mauersegler die große Reise nach dem sonnigen Süden an.
Der Wegzug dieser Vögel erfolgt alle Jahre fast am gleiche»
Tage. Vor der Abreise sieht man die Mauersegler beisammen ans
den Telegraphendrähten und bei der Durchführung von Probe»
slügen. Manche Nachzügler , die mit der zweiten Brut des Som¬
mers verspätet fertig wurden, werden hinterher fliegen.

Den Mauerseglern folgen als nächste Zugvögel die Gold¬
ammern, und wenn es tiefer in den August hineingeht, sammeln
sich die Störche und nehmen Abschied. Auch die Wiedehopfe ver¬
schwinden, und gegen Ende des Monats August wird der Vogel¬
aufbruch allgemein : Gartenammern, Eartenlaubvögel, Dorngras¬
mücken , Rohrdrosseln , Braunkehlchenund Fliegenschnäpper, Nach¬
tigallen und hier nick» da auch schon die eigentlichen Schwalbe«,
nämlich die Landschwalben , räumen die heimatlichen Nistplatzeund Jagdreviere.

»
Verhütung von Unfällen bei der Obsternte

Sobald die Obsternte beginnt, mehren sich die Unfälle, die sich
durch die Verwendung unzweckmäßiger oder unvorjchriftsmätziger
Leitern ereignen.

Diese Unfälle find in der Regel schwerer Art und führen nicht
selten zum Tode oder mindestens zu dauerndem Siechtum. MeP
sind es Material - oder Aufbewahrungsfehler, die als Ursachein Frage kommen . Bei Holzleitern mutz man damit rechnen, datz
sie im Laufe der Zeit morsch und wackelig werden, datz die
Schrauben an den Veschlagteilen sich lockern usw . Ost wird ei«
Leiter, die während des ganzen Jahres unbenutzt an der Haus¬
seite gehangen hat und Wind und Wetter ausgesetzt war, ohne
jede Prüfung in Benützung genommen. Die Folge ist dann ei«
Bruch von morsch gewordenen Sprossen und ein mehr oder weni¬
ger gefährlicher Unfall. Die Leitern müssen deshalb vor Ge¬
brauch gründlich nachgesehen werden. Die Feststellung der Brauch¬
barkeit erfolgt am besten dadurch, datz die Leitern der Länge nach
auf die Erde gelegt und jede Sprosse durch Betreten auf Bruch¬
sicherheit hin geprüft wird.

Neben dem mangelhaften Zustand der Leitern kommt als Ur¬
sache von Unfällen ihre leichtsinnige Verwendung in Frage.
Selbstverständlichist ein Unfall unausbleiblich, wenn die Leiter
von außen her gegen die Baumkrone gelegt wird, so datz sie bet
der ersten unvorsichtigen Bewegung , z. B . bei dem Versuch, eine
weit autzenhängende Frucht zu erlangen, abrutschen mutz Die
Leiter mutz so in die Krone des Baumes gelegt werden, datz die
Holme — das Längsholz der Leiter — einen festen Halt zwi¬
schen den Zweigen haben . Leitern müssen gegen das Ausein¬
andergehen der Holme gesichert und mit durchgehenden Sprosse»
versehen sein, so daß die beiden Enden jeder Sprosse bis zum
äußeren Rande der Holme reichen. Sprossen, die nur auf dev
einen Seite durch den Holm hindurchgehen , auf der anderen aber
in eine Vertiefung im Holm eingesteckt sind, sind verboten. Rissig:
gewordene oder gebrochene Sprossen müssen alsbald durch neu»
Sprossen ersetzt werden. Das Aufnageln der Sprossen ist nur;dann gestattet, wenn diese gleichzeitig auf beiden Seiten in die:
Holme eingelassen sind. Bei Arbeiten auf Stehleitern , die mehr
als drei Meter hoch sind, ist eine zweite Person zur Sicherung:
der Leiter beizugeben . Das Zusammenbinden von Leitern ist-
nur gestattet, wenn die Leitern wenigstens zweimal an je einer
Sprötze und seitlich gut miteinander verbunden find.

— Bezeichnung der Stückgüter durch den Absender . Die Auf¬
brauchsfrist für die behelfsmäßig nach der 15. Verordnung zNr
Eisenbahn-Verkehrsordnung ergänzten alten Anhänger und Be¬
klebezettel zur Bezeichnung der Eil - und Frachtstückgüter laust!
endgültig und unwiderruflich am 31. August 1940 ab . Daher find!
ab 1 . September 1940 ausnahmslos nur noch die neuen Vordrucke'
nach dem im Tarif - und Verkehrsanzeigerveröffentlichten neue»
amtlichen Muster zugelassen.

«

Ein Schau- und Werbeschwimmen hält am kommenden Sonn¬
tag im städt . Schwimmbad in Altensteig die hiesige Ortsgruppe
des Reichsbundes für Leibesübungen ab . Die Zeitverhältnisse
bedingen den Rahmen der Nachmittags-Veranstaltung. Wenn
auch eine große Zahl NSRL .-Mitglieder auf anderen Posten
stehen , so ist doch die Durchführung der Schwimmveranstaltung,
zu der die schwimmkundige Fugend zur Teilnahme aufgerufen
ist , gesichert, denn der Schwimmsporthat hier von jeher eine gute
Pflegestätte gefunden, und so wird auch am Sonntag dem Werbe¬
schwimmen Interesse entgegengebracht werden . Die Abnahme
des Reichsjugend- und Reichssportabzeichensist damit verbunden.

Vorbildlicher JM .-Einsatz in Simmersfeld
Die Jungmädel - und Mädelgruppe 28/401 Simmersfeld , Ett-

mannsweiler , Beuren , Ueberberg, sammelte für 520 .75 RM.
Heidelbeeren, das sind beinahe 21 Zentner, für unsere verwun¬
deten Soldaten.

Opferfreudige Edelweiler
Unsere Gemeinde mit knapp 200 Einwohner sammelte Heidel¬

beeren im Werte von 155 RM . Zusammen mit dem Ergebnis
des vergangenen Sonntags konnten 211 . 80 RM . dem Roten
Kreuz zugeführt werden.

Tödlicher Unfall in Kälberbronn
Samstagabend fuhren der 12jährige Hans Graf von hier

und sein Großvater mit dem Ochsenfuhrwerk von Dornstetten
nach Hause . Nach 22 Uhr kam dem unbeleuchteten Fuhr¬
werk zwischen Hallwangen und Kälberbronn ein Auto entgegen.
Der Junge sprang vom Wagen , um die Ochsen auf die rechte
Straßenseite zu führen. Das Fuhrwerk wurde aber von dem
Lenker des Autos zu spät bemerkt, so datz dieses auf die Ochsen
und den Jungen auffuhr. Er erlitt so schwere innere Verletzun¬
gen , datz er ihnen am Montagnacht im Kreiskrankenhaus er¬
legen ist. — Dieser traurige Vorfall ist eine ernste Warnung
an alle Fuhrwerkshalter und - lenker , bei allen größeren Fahr¬
ten , bei denen es Verzögerungen bis in die Nacht hinein geben
kann , Beleuchtung mitznnehmen.

Besenfeld, 9. August. (Auszeichnungen .) Den Gefrei¬
ten Georg Bächtle und Georg Bauer wurde das WHt-
wall -Ehrenzeichen verliehen. Ferner wurde Wilhelm Baut»
die Gedenkmünze für den 1 . Oktober 1938 überreicht.
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Mitteltal , 8 . August . (Von Felsblock erb rückt .)
Gestern früh um 7 .30 Uhr ist der 18 Jahre alte Maurer Friedrich
Pfau von hier im Steinbruch des Baugeschäfts Halft L
Wein tödlich verunglückt. Er war , auf einem zwei Meter
hohen und drei Meter langen Felsblock stehend, dabei , diesen mit
Unterstützung eines Kameraden mittels Eisenkeilen zu spalten.
In dem Augenblick, als der Felsblock in der Mitte auseinander¬
fiel , bekam Pfau das Uebergewicht, stürzte kopfüber zwei Meter
tief in die entstandene Spalte hinab und geriet zwischen die
Felsteile , die sich wieder um einiges schlossen. Der Bedauerns¬
werte wurde so eingeklemmt , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Stuttgart . (Unter >chenkxl abgerissen .) Am Mittwoch
«achmittag geriet in der NibelungMtratze ein Mjähriger Eärt-

« reibefitzer mit dem linken Bein in eine Fräsmaschine . Dem

Verunglückten wurde der Unterschenkel unterhalb des Knies ab¬

gerissen.
! Selbstmord in geistiger Umnachtung. Am Mitt-

Voch morgen erhängte sich im östlichen Stadtteil eine 50 Jahre
«tte Frau , die an Störungen litt , in ihrer Wohnung.

Erdmauushauseu , Kr . Ludwigsburg . (Unfal .) Der 39 Jahre
«kte Landwirt Eottlieb Krauß kam . als sein Pferd plötzlich
« heute, so unglücklich zu Fall , daß der schwerbeladene Ernte¬

wagen über ihn hinwegaing . Mit einem Beinbruch mutzte er m

das Marbacher Krankenhaus gebracht werden.

« aihingeu a. E. (Erdbruch .) In der Nähe der Straße
Baihingen —Enzweihingen bildete sich vermutlich durch einen

« üerirdischen Wasserlauf ein Erdtrichter von 8 Meter Durch¬

messer in dem ein Apfelbaum vollständig versank. Schon einige

Fage zuvor war an derselben Stelle ein Fuhrwerk bis an die
!. Achsen eingesunken. Wegen weiterer Einsturzgefahr mutzte der

« er die Einbruchstelle führende Feldweg gesperrt werden.

Göppingen -Jebenhausen . (IIOJunghähnefürdieBer-
wundeten .) Der Eeflügelzuchtverein führte eine Sammel¬
aktion durch , Lei der 110 Junghahne gestiftet wurden , die an
bas Eöppinger Reservelazarett abgeführt wurden.

Kleinfachsenheim. (Sturz vom Erntewagen .) Der in
de« 40er Jahren stehende Christian Haug stürzte am Dienstag
»achmittag beim Abladen von Garben auf die Deichsel des Wa¬
gens und erlitt einige Nippenbrüche.

Geifertshofe » , Kr . Hall . (An Blutvergiftung gestor¬
ben .) Die bei dem Bauern Jakob Rötzler seit 20 Jahren beschäf¬
tigte Rösle Eötz aus Rot am See zog sich dieser Tage eine un¬
bedeutende Wunde an der Hand zu. ^ ach einigen Tagen stellte
sich Blutvergiftung ein, der das MädL. 1 im Haller Diakonissen¬
bans erlaa.

Botteatmrg a. N. (Ertrinkender gerettet .) Ein des
Schwimmens nicht genügend kundiger Junge aus Rottenburg
sank am Sonntag in dem städtischen Bad auf dem Hammerwasen
plötzlich unter . Da er noch einige Rufe ausstotzen konnte, wurden
andere Badegäste aufmerksam, worauf sich ein zufällig anwesen¬
der, zur Zeit im Urlaub befindlicher Wasserschutzpolizeibeamter
rasch entschlossen in das Wasser stürzte rnd den dem Ertrinken
naben Junaen rettete.

Ulm . (W ieder ein Opfer der Donau .) Unterhalb des
Kraftwerks Wiblingen ertrank am Dienstag nachmittag beim
Baden ein noch unbekannter Mann mittleren Alters . Seine Klei¬
der wurden am Ufer gefunden , ebenso fein Fahrrad . — Bei dem
am Tag zuvor ebenfalls beim Baden ertrunkenen Jungen handelt
es sich, wie jetzt festgestellt wurde , um den 17 Jahre alten Bäcker¬
gesellen Alfons Holl aus Regglisweiler , der in einer Almer
Bäckerei beschäftigt war.

Ulm . (General Michahelles tz .) Im 82. Lebensjahr
starb in Neu-Ulm Generalleutnant a D . Georg Michahelles . Vor
62 Jahren begann er in Nürnberg seine militärische Laufbahn.
Vor dem Weltkrieg war er Kommandeur des 12. bayerischen
Infanterie -Regiments in Neu -Ulm . Im Weltkrieg stand er als
Brigade - und Divisionskommandeur an der Front . Nach seiner
Zurruhesetzung befatzte er sich eingehend mit heimatkundlichen
Forschungen.

Türkheim , Kr . Ulm . (Glück im Stall .) In einer Woche
brachten einem hiesigen Landwirt fünf Kühe neun gesunde Käl¬
ber zur Welt.

Erosselsingen, Kr . Hechingen. (86 Jahre alt und noch
nieEisenbahngefahren .) Frau Agatha Mötzmer Witwe
geb . Kretz konnte dieser Tage im Kreise ihrer Kinder , Enkel
und Urenkel bei guter Gesundheit ihren 86. Geburtstag feiern.
Die hochbetagte Frau hat sich in ihrem langen Leben nie zu einer
Eisenbahnfahrt entschließen können, obwohl eine Bahnlinie nicht
allzu weit von Erofselfingen entfernt vorbeiführt.

Schwenningen a. N . (Dieb im Freibad .) In der letzten
Zeit wurden im Städt . Freibad mehrere Geldbeutel gestohlen.
Der Umsicht des Bademeisters gelang es nun , den Dieb in der
Person eines 19 Jahre alten Hans G. aus Schwenningen fest¬
zustellen. Wie der Dieb der Kriminalpolizei gegenüber gestand,
hat er im Schwenninger Freibad zehn Gelddiebstähle und in den
Freibädern in Bad Dürheim und in Villingen je einen Geld¬
beuteldiebstahl verübt.

Donaueschingen. (Petri Heil .) Bei Neudingep fing ein
Villinger Kaufmann in der Donau einen Hecht im Gewicht von
über 18 Pfund . Der Fisch hatte eine Länge von 1 .10 Meter.

Tannheim (Amt Donaueschingen) . (Vom Herzschlag ge¬
troffen .) Nachdem erst vor einer Woche der letzte Altveteran
des Kreises Donaueschingen, Joseph Wehrle , im Alter von
90 Jahren starb , wurde nun sein Sohn , der bekannte Kaufmann
Eduard Wehrle , auf der Jagd von einem Herzschlag betroffen
und war sofort tot . Er stand im Alter von 60 Jahren . Die
Tannheimer Freilichtspiele , die in den letzten Jahren weit über
den Schwarzwald hinaus rühmlich bekannt wurden , standen unter
seiner Leitung.

Pfullendorf . ( Ums Leben gekommen .) Der 17jährige
Sohn Julius der Familie Schnopp-Weitzhaupt, Lehrling in der
Gauggelmühle , kam bei einem Unfall ums Leben.

Niederschopfheim. (Unter dem Earbenwagen .) Die Zi¬
garrenmacherin Katharina Jrslinger geriet unter einen umstür¬
zenden Earbenwagen . Schwer verletzt wurde sie ins Offenburger
Krankenhaus verbracht.

lüv vvv KDF -Veranstaltungen
für die Wehrmacht

30 Millionen Soldaten erleben „Kraft durch Freude-
Laut Abkommen zwischen Reichsorganisationsleiter Dr 9 .»als Leiter der Deutschen Arbeitsfront und der NS -EeineiniLM

„Kraft durch Freude "
, dem Oberkommando der Wehrmacht uU

dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Provaaand«
ist „KdF .

" mit der Durchführung der gesamten kul¬
turellen Wehrmachtsbetreuung mit alleiniger Aus¬
nahme des Films beauftragt . Die Betreuung umfaßt alle drei
Wehrmachtsteile , ebenso die Waffen - / / und Ordnungspolizei
Die Heimatstandorte und Lager werden ebenso bespielt wie ein¬
same Marinestationen und Fliegerhorste , die vordersten Front¬
abschnitte ebenso wie die besetzten Gebiete in Polen , Norwegen
Dänemark , Holland , Belgien und Frankreich .

'

Der Einsatz der Eastspieltruppen für die Wehrmachtsveran-
tungen erfolgt über die Gaudienststellen der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude "

, die diesen Sondereinsatz mit der Durchfüh¬
rung der regulären öffentlichen KdF .-Veranstaltungen zeitlich
abstimmen . In Sonderfällen wird der Einsatz von der KdF-
Reichsdienststelle unmittelbar geleitet , insbesondere bei der
Bereitstellung großer und repräsentativer Spielkörper für die
besetzten Gebiete , für die der gesamte Einsatz, auch soweit er über
die Gaue erfolgt , zentral überprüft wird.

Zum Einsatz kommen Wanderbühnen mit klassischem un-
volkstümlichem Spielplan , Orchester, Kleinkunst - und Variete-
trupps , Bunte Bühnen mit musikalischem und kabarettistischem
Programm , Marionettenbühnen und Puppenspiele .Betriebschöre
und Tanzgruppen . Kleinere Trupps und Einzelkünstler haben
den Soldaten bis in die vordersten Bunkerlinien Erholung und
Entspannung gebracht.

Ein besonders wichtiges Gebiet der KdF .-Arbeit ist die
Lazarettbetreuung. Trotz der beengten räumlichen Ver¬
hältnisse werden auch hier Veranstaltungen jeder Art abgewickelt
die von Vortragskünstlern , musikalischen Gruppen , Varietekünst-
lern und Betriebschören usw. bestritten werden . Für die ergän¬
zende Heilbehandlung der Verwundeten durch gymnastische
Uebungen werden durch das KdF .-Sportamt geeignete Lehrkräfte
zur Verfügung gestellt. Das Volksbildungswerk veranstaltet in
den Lazaretten Kurse auf verschiedenen Gebieten des Laienschaf¬
fens , deren Erfolg beweist, daß die eigene schöpferische Betätigung
für den verwundeten oder kranken Menschen ein wertvolles Heil¬
mittel darstellt . Außerdem werden für die Genesenden an allen
Orten Stadtführungen und Besichtigungen durchgeführt.

Insgesamt hat „Kraft durch Freude " für die Wehrmacht , die
Waffen - / / und Ordnungspolizei allein in den Kriegsmonaten
nahezu 100 WO Sonderveranstaltungen durchgeführt und rund
30 Millionen Angehörige dieser Formationen erfaßt . Außerdem
nehmen die Soldaten selbstverständlich in großer Zahl an den
öffentlichen KdF .-Veranstaltungen teil.
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Reichsbund für Leibesübungen , Ortsgr . Altensteig Empfehle aus frischer Sendung:

Am Sonntag , 11 . August findet im städt . Schwimmbad ein

Schau - u. Werbeschwimmen
statt , zu dem jedermann freundlichst eingeladen ist.

Sammlung */s2 Uhr auf dem Marktplatz.

Abnahme des Reichsjugend - und Reichssport¬
abzeichens . Eintritt 20 Pfg.

Stadt Altensteig

Billige Tomaten
V. KgRM — .25

„ Pflaumen
V, Kg — . 15

Zwetschgen — . 25
sowie sonstiges Gemüse

d„ Iörgler , Altensleig
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Erfassung des Geburtsjahrgangs 1923
zur Zugenddienstpflicht

Nach der Bekanntmachung des Herrn Landrats in Calw
vom 30. Juli 1940 haben sich zur Erfassung alle Jungen
und Mädel des Eeburtsjahrgangs 1923 zu stellen.

Der Appell findet in Altensteig am Montag , 12 . August
1940 statt . Antreten 20 .00 Uhr auf dem Marktplatz.

Der Bürgermeister.

Martinsmoos — Zwerenberg
Nachruf!

Schon wieder verlor die Ortsgruppe ein treues Mit¬
glied. Der unerwartete Tod hat unseren Parteigenossen

Georg Nutz
von uns gerissen. Er war immer ein lieber Kamerad
und williger Mitarbeiter.
Wir werden immer ein treues Gedächtnis bewahren.

Ortsgruppe der NSDAP . Zwerenberg
Der Ortsgruppenleiter

Vaugerverks -Innung Calw I
Unser Innungsmitglied I

Georg Nutz I
ist gestorben . Die Innungsmitglieder werden gebeten , 8
dem Entschlafenen durch die Beteiligung an der am Sams - I
tag, den 10 . August , nachmittags 14 .00 Uhr in Martins - 8
moos stattfindenden Beerdigung die letzte Ehre zu erweisen . D

Der Obermeister. D

Auf alle Fälle fühle « Sie fi,
wohler, da« Herz ist nicht übe,
lastetund die Füße nicht so übel
mistrengt. Darum .- Mit Gelb,
Drops überflüssiges Fett al
bauen! Sie wirken hervorrac
und fiud völlig unschädlich
Kurp . 2,75, Großp. io .- RM

3 « haben in Axoiheden und Droge

Heute eingetroffen:
Kronsardinen
V. Psd . 25 ^
Salzheringe

l Stück 10 und 20 L

bei Chr . Vurghard jr.

Reinzuchthefe
GSrfalz
für die Mostbereitung

Oskar Hiller
Foto -Drogerie, Altenfteig

Führer
für Pilzfreunde

Volksausgabe RM 1 .50

sind zu haben in der

BrMllllvluugLE Alteustelg

Verkaufe ein gebrauchtes,
tannenes

Schlafzimmer
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Beuren
Eine 39 Wochen trächtige

verkauft ^ -Är?
Bürgermeister Kalmbach

Verdunklungs-
Papier

^ ^
ist wieder zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altenfteig

8 (VsorZen ZsmstsZ
I koine soeoenslumis
8 vr . Vozel , K1tell8le!8

„Grüner Baum " - Lichtspiele
Samstag abend 20 . 15 , Sonntag mittag 16 . 15 und 20 . 15 llhr

„Fremdenheim Tolida"
mit Ida Wüst. Mady Rahl , Carsta Lock, Sabine Peters
Theo Lingen , Paul Westermaier» Rudolf Platte , Hans Richter

Beiprogramm Wochenschau
Wochenschau -Sondervorstellung

Sonntag nachmittag 15 . 20 Uhr.

IVe^en Renovierung meiner Räume

>81 mvine pi»s«i8 vom 12. 1/. augiisl

gssemorsoa
8 . Kumme! , 8tsst1 . Zepr . Dentist
tUtelmteig, ?08tstrsLe290 s

Kiehnle-Kochbuch
große illustrierte Ausgabe RM 9 .— .
kleine Ausgabe NM 4.59

Neues Stuttgarter Kochbuch
von Friedr . Luise Löffler RM 4^

Kochen und Backen
nach Gmndrezepten RM 1 >"

Kochbuch von P . Horn
Neuzeitl. Ernährungs - u. Nährungs - ,

mittellehre NM 2 -60 !

Küche für Krankheit u . Gesundheit
Ein Uebergangsführervon ungesunder

zu gesunder Kostvon Lotte Seel 189

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Altenfteig
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